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Zürich/1900 XXVI. Jahrgang N?28 U.Juli

Illustriertes humoristisch - satirisches Wochenblatt
h Verlagseigentum von Jean Nötzli's Erben. -s- -

Verantwortliche Redaktion: F. Boscovits (intérim). Expedition: Rämistrasse. 31. Bnchdruckerei Gebrüder Frank.
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Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.
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Auftrage befördern alle Annoacen-Ageutureu,

retet heraus, Ihr ctliju ßefdjroerien, belaben mit Staube

Immer erneuter Äüj', um Sorge bea täglichen ßrot's.
Sdjniielt iljn ab, ben eàlen, läftigen Staub uon ben

Wnb erinnert ©udj M? «t bas $ödj|le ber ffirb-ffireatur! [Mften
ürlenfdjen! 3a feib's bodj nur für einige kurje Siunben

Weiset ©udj bs nen bem Bmang conoentionellen ©rugs!
Ha), idj bitte £aft audj ftt $aus bie gefdjäftüdje üaske,
Cegei bie ßrilie ab, bamit Iljr nt feljen oermögt.
ÏDemt Aurora ©udj liebtidj am Ütorgen roeifet bie Spuren
Ihrer glänjenben iFatjrt am Ijoljen |)tmmelsgeroölb' :

Ia, bann recket bie ©lieber, rafdj ben Stab netpnt ?u flanben,

Setji einen Sdjritt uor ben anbern, laßet bie üKülf' ©udj nidjt reu'n,
Stimmet fo meit ihr mögt empor an ben grünen falben
D'rüber (Kranit unb ïtagelflutj jählings küijrt ftdj erhebt.

$abt Iljr fo einige Stunben itt frifdjeit Borgens ßüljle

(Bure Sehnen geftählt, ©ure ßlirke erhellt, [Stätte,
Dann raählt ©udj fur freien ^ernftdjt be« ©ipfels freunblidje
ßlukt auf ben ©arten tjermeber, ben ©ott ©udj m £ü$en gelegt!

Ia, bann fällt'» oon ben Äugen mie Sdjuppen, be« töridjiett UDahnes,

Unfrer nerblenbeten Hielt, bie aùfbaufdjt ntr Cädjerlidjkeit
M' bas kleinitdje ©reiben, all' bie roinpge IjotjeÜ
©es felbftüberheberifdj eitel (irebenben ^tenfdjengemünns.
Aber bafür im hohen Stnl bes ©rhabenen menbet

Sidj bie Hatur mir nt, fpottenb bes ©emegro£!
la fie allein ift grog, fte lehret befdjeiben uns benkett

lieber ber üenfdjen ïlerbienft, ârmlidjen ÜÄenfdjettmi^

Aus bem ßufen erlbfet ber arme üenfdj ftdj in ©ônett,

«freier erljebt fidj ber ©eift, menn er im Cieb ftdj befdjroingt!
Sinnenb träumet ber ßlixk über ßerge, Wälber unb iFlurett
Wnb bas erleidjterte $erj jubelt im lobler ftdj frei!
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INustrwrtes riumoristjsck - sslirisckeZ Nockenblatt
t- Vsrls.xssixsiiìu!u vou ^«»» Ikötsli's ürvoii. -i^-^
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retet heraus, Ihr allzu Beschwerten, beladen mit Staube

Immer erneuter Müh', um Zorge des täglichen Srot's.
Schüttelt ihn ab. den eckten, lästigen Staub von den

Und erinnert Euch stolz an das Höchste der Grd-Creatur! IFüßen

Menschen! Za seid's doch nur für einige kurze Stunden

Reißet Euch los von dem Zwang konventionellen Trugs!
Äch, ich bitte Laßt auch zu Haus die geschäftliche Maske,
Leget die Grille ab, damit Ihr zu sehen vermögt.
Wenn Aurora Euch tieblich am Morgen weiset die Spuren
Ihrer glänzenden Fahrt am hohen Himmelsgewölb' :

Ja, dann recket die Glieder, rasch den Stab nehmt zu Handen,

Setzt einen Schritt vor den andern, läßet die Müh' Guch nicht reu'n,
Glimmet so weit ihr mögt empor an den grünen Halden ^
D'rüber Granit und Aagelfluh jählings kühn sich erhebt.

Habt Ihr so einige Stunden in frischen Morgens Kühle

NM.
Eure Sehnen gestählt, Eure Sticke erhellt, ^Stätte,
Dann wählt Guch zur freien Fernsicht des Gipfels freundliche
Stickt auf den Garten hernieder, den Gott Euch zu Füßen gelegt!
Ja, dann fällt's von den Äugen wie Schuppen, des törichten Wahnes,

Untrer verblendeten Welt, die aufbauscht zur Lächerlichkeit
All' das kleinliche Treiben, all' die winzige Hoheit
Des selbftüberheberisch eitel strebenden Menschengewürms.
Aber dafür im hohen Styl des Erhabenen wendet

Sich die Natur mir zu, spottend des Gernegroß!
Ja sie allein ist groß, sie lehret bescheiden uns denken

Ueber der Menschen Verdienst, ärmlichen Menschenwitz!

Aus dem Lüsen erlöset der arme Mensch sich in Tönen,
Freier erhebt sich der Geist, wenn er im Lied sich beschwingt!
Sinnend träumet der Stick über Serge, Wälder und Fluren
Und das erleichterte Herz jubelt im Jodler sich frei!
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